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Die Energiewende ist längst fällig und ihre Notwendigkeit unbestritten. Insbesondere die junge Generation pocht dabei vehement auf ihr Recht nach einem Leben auf 
einem gesunden Planeten. Der Brainergy Park Jülich bündelt Unternehmen, welche sich mit intelligenten Lösungen zu diesen Zukunftsfragen beschäftigen und der 
neue Brainergy Hub besetzt als seine zentrale Schalt- und Steuerungstelle das Zentrum dieses Themenkreises. 

Er findet sich zukünftig inmitten eines intensiv grün gestalteten „Themenparks der Energie, Ökologie und Technologie“ welcher das gesamte Wettbewerbsareal 
ausfüllt und damit den Technologiepark charakterisiert. Dieser Themenpark wird als fließende Landschaft gestaltet, die sich unter dem Gebäude des Brainergy Hubs 
entfaltet. Ein Netz aus Wegen durchzieht das Gebiet und verbindet es mit der Umgebung. 

Thematisch wird der Freiraum in drei Zonen unterteilt: die historische Streuobstwiese, der Brainergy Hub Innenhof und der Brainergy Garten mit See. Der Durch-
grünungsgrad des gesamten Gebiets liegt bei 75% und ist damit sehr hoch. Die befestigten Flächen können seitlich in die Vegetationsfläche entwässern. Der 
Brainergy Hub und Dachgarten kann in den See entwässert werden. So wird der natürliche Wasserkreislauf erhalten und trägt durch die Verdunstungskühlung an 
heißen Tagen zu einer gefühlt angenehmen Temperatur bei.

Der Brainergy Hub ist als einfacher Ring in drei Schichten aufgebaut. Im Erdgeschoß befinden sich alle gemeinschaftlichen Flächen wie Konferenz, Restaurant, Café, 
Foyer und Serviceflächen. Im ersten Obergeschoß sind die Büromodule, im obersten Geschoß die flexibel nutzbaren Räume und die Eventfläche mit großzügigem 
Außenbereich verortet. Zugänge zu allen Bereichen befinden sich im Inneren des Ringes wodurch eine leichte Orientierung gewährleistet wird. 

Der „Brainergy Hub“ wird in Holzhybridbauweise errichtet, dies ist zum einen den Aspekten der Nachhaltigkeit geschuldet, stellt aber auch eine sehr wirtschaftliche 
und schnelle Bauweise dar. Eine Erweiterbarkeit würde über die Vervollständigung des zweiten Obergeschoßes bzw. über den Aufbau eines weiteren Geschoßes er-
folgen und ist in dieser Bauweise sehr einfach realisierbar.

DAS GESAMTE WETTBEWERBSGEBIET WIRD ALS 
EINE ZUSAMMENHÄNGENDE PARKFLÄCHE VERSTANDEN

DER BRAINERGY HUB WIRD ALS SCHWEBENDER RING GESEHEN 
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Der vorliegende Wettbewerbsvorschlag der Phase 02 stellt eine konsequente Weiterentwicklung 
und Planungsvertiefung der Wettbewerbsphase 01 dar. Neue konzeptionelle Überlegungen zu 
einzelnen Gebäude- oder Außenraumbereichen sowie technischer Anlagen wurden in wenigen 
Teilbereichen vorgenommen.

Der Freiraum des Brainergy Village wird als fließende Landschaft gestaltet, die sich unter dem 
Gebäude des Brainergy Hubs entfaltet. Ein Netz aus Wegen durchzieht das Gebiet und verbindet 
es mit der Umgebung, eine klare Wegehierarchie schafft Orientierung. Thematisch wird der Frei-
raum in drei Zonen unterteilt: die historische Streuobstwiese, der Brainergy Hub Innenhof und der 
Brainergy Garten mit See.

Die bestehende Streuobstwiese wird erhalten und mit wenigen Wegen und Bänken durchzogen. 
Sie ist eingerahmt in einen Klimawald, der die ökologische Funktion der Obstwiese ergänzt. Der 
Wald mit artenreichen Gehölzrandstrukturen bildet einen Übergang zur Landschaft. Hier entsteht 
ein Ort der Ruhe und Kontemplation. Zwei kleine Plätze am Rand der Obstwiese schaffen Orte für 
Kunst und Information. 

Der Brainergy Garten beinhaltet den See und den Energiepfad, entlang dessen sich verschieden 
gestaltete Räume zum Thema Energie bilden. Der Evolutionsgarten zeigt die Entwicklung vom 
Braunkohlerevier zum nachhaltigen Grünraum. In weiterer Folge werden die Themen der nach-
haltigen Energienutzung aufgezeigt. Die erfahrbare Wirkung von Sonne, Wind, Wasser und Bio-
masse dienen als Information und Inspiration zum Themenfeld neue Energie. Entlang des Ufers 
entstehen intensivere und extensivere Bereiche, so dass sowohl Nutzung als auch Ökologie sich 
an der Wasserfläche bereichern können. 

AUSSENPERSPEKTIVE
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Der Brainergy Hub schwebt als ringförmiger Baukörper in nachhaltiger Holz- Hybridbauweise 
über der darunter hindurchfließenden Landschaft. Wegeverbindungen, Landschaftselemente 
sowie der Brainergy Lake kreuzen sich im Zentrumsbereich des Rings und machen diesen 
so zum Herzstück des gesamten Technologieparks. Die ringförmige Anordnung schafft ein 
Ambiente der Kommunikation und Zusammengehörigkeit bei hoher Übersichtlichkeit und 
einfachster Orientierung. Alle Flächen sind absolut gleichwertig und zueinander orientiert. Vier 
leicht auffindbare vertikale Erschließungskerne führen in vier weitgehend unabhängige aber 
dennoch zusammenschaltbare Gebäudesegmente. 

FUNKTIONSDIAGRAMM

GEBÄUDESTRUKTUR
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KONSTRUKTION – MULTIFUNKTIONSRÄUME MULTIFUNKTIONSRÄUME AUFTEILUNGSVARIANTEN  –  MULTIFUNKTIONSRÄUME

RÄUMLICHE 
EFFIZIENZ 
UND EINFACHE 
TGA-INSTALLATION

DELTABEAM®  
VERBUND-
KONSTRUKTIONEN 
IM HOLZBAU

MEHRWERT DURCH 
DIE KOMBINATION VON 
DELTABEAM® MIT  
HBV- ODER HOLZ DECKEN

 DELTABEAM® schafft Freiheit in der 
Architektur

 Großzügige Räume mit wenigen Stützen

 Keine Unterzüge, dadurch einfache 
Installation von TGA und Leitungen

 Flexible Grundrisse über den gesamten 
Gebäudelebenszyklus

 Brandschutz integriert

 Schnelle und sichere Montage

Slim-Floor Konstruktionen benötigen bei 
gleichem Raumvolumen weniger Gebäudehülle. 
Das eingesparte Raumvolumen reduziert 
die Menge aller vertikalen Strukturen wie 
Verkleidung, Stützen, Wände, Aufzugs- und 
Treppenschächte, Rohre und Leitungen, und 
außerdem den Heiz- und Kühlenergieverbrauch.

DELTABEAM® Verbundträger

Stahlträger Stahlbetonbalken Holzbalken 

DELTABEAM® IM VERGLEICH MIT ANDEREN TRÄGERN

DELTABEAM® Verbundkonstruktionen 
ermöglichen die Kombination des erneuerbaren 
und ökologischen Baustoffs Holz mit den 
widerstandsfähigen Materialien Stahl und 
Beton. DELTABEAM® ist eine hervorragende 
Lösung für Slim-Floor Konstruktionen im 
Holz-Beton-Verbundbau.

Eine DELTABEAM® Holzverbunddecke reduziert die Gesamtdicke der 
tragenden Deckenkonstruktion. DELTABEAM® ermöglicht große Spannweiten 
und architektonische Freiheit ohne Kompromisse. Der Stahlverbundträger 
kann unsichtbar in die Decke integriert werden und ermöglicht ebene 
Deckenuntersichten, mehr Raumhöhe und die einfache Installation der 
technischen Gebäudeausrüstung. Der Feuerwiderstand ist im DELTABEAM® 
integriert, so dass eine aufwendige Brandschutzbeschichtung oder -verkleidung 
auf der Baustelle überflüssig ist. DELTABEAM® ist mit allen Deckensystemen 
und Stützensystemen – auch mit Holzstützen – kombinierbar.  

Um eine möglichst flexible Fläche für die Multi-
funktionsräume zu schaffen wurde für diesen Bereich 
eine alternative Konstruktionsweise erarbeitet. 

Stahlbetonrahmen:

Stützen b/d = 50/70 cm
Riegel b/d = 50/120 cm

GSEducationalVersion

Der Bereich der Multifunktionsräume ist in unterschiedlichsten Kon-
figurationen  nutzbar. Mobile Trennwände ermöglichen dabei Raum-
konzepte zwischen einer bis maximal 7 Teilflächen. Eben-
so sind sämtliche Einrichtungsgegenstände mobil. Dies be-
wirkt, dass auch der Ankunftsbereich (Foyer) je nach ge-
wünschter Raumkonfiguration situiert werden kann und sich die 
Zugangssituation der beabsichtigen Dramaturgie anpassen lässt.

GSEducationalVersion

FoyerFoyer

Foyer

Foyer
Foyer
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Belagswechsel

Belagswechsel

Produkt aus Referenzbild: Agorà by Anauia

Im Erdgeschoss rücken die Gebäudeteile voneinander ab 
und gewähren großzügige durchgänge zum Inneren des 
Ringes. In der sehr offen, transparent konzipierten Erd-
geschoßzone finden sich die Allgemeinbereiche des 
Hubs (Eingänge, Lobby, Gastronomie, Konferenz, Service, 
Beratung, etc... ) und die Zugänge zu den Bürogeschossen.

Von der Zufahrt kommend wird man von einem großzü-
gigen Vorplatz begrüßt, der in den Eingangsbereich des 
Gebäudes leitet. Als offener und befahrbarer Platz mit Sitz-
möglichkeiten unter schattigen Bäumen bietet er aus-
reichend Raum zum Ankommen und für Events. Im 
kreisrunden Innenhof werden Grünflächen gebildet, die 
flexilble Holzsitzmöbel aufnehmen. Diese bieten eine hohe 
Nutzungsvielfalt für Meetings, zur Erholung oder zum 
Chillen. Eine Ausstattung mit Wlan und Solarstrom wird 
vorgesehen. Der Gastronomieplatz mit Holzterrassen und 
Blick zum See lädt zum Verweilen ein. Der Innenhof ist Aus
gangspunkt für Kommunikation und Orte für kreativ-
chaotisches Arbeiten, die in der gesamten Freifläche ver-
streut und vernetzt sind.

Das Bauwerk wird sortenrein aus nachhaltigen bzw. upgecycleten Mater-
ialien errichtet (Holz und Recycling-Beton). Das konstruktive Grundprinzip 
ist ausgesprochen simpel und basiert auf seriell vorgefertigten, repeti-
tiven Bauteilen. Dies garantiert kurze Bauzeiten bei geringer Lärm-
belastung mit optimierten Querschnitten bei reduziertem Materialeinsatz. 
Aufgrund der großen Radien wirkt der Hub rund, obwohl er ausschließlich 
aus polygonalen Bauteilen besteht. Die Achsmasse der entsprechenden 
Polygone sind auf die entsprechend dahinterliegende Nutzung optimiert. 
Die Wahl der Bauweise ist auf Aspekte der Nachhaltigkeit zurückzufüh-
ren, stellt aber gleichzeitig eine sehr wirtschaftliche und schnelle Bauwei-
se dar. Eine Erweiterbarkeit würde über die Vervollständigung des zwei-
ten Obergeschoßes bzw. über den Aufbau eines weiteren Geschoßes 
erfolgen und ist in dieser Bauweise sehr einfach realisierbar. 

Ein Verbundträgersystem (zum Beispiel: DELTABEAM® von Peikko Aus-
tria GmbH) ermöglicht die Kombination der Baustoffe Holz, Stahl und 
Beton. Die Holzverbunddecke reduziert die Gesamtdicke der tragenden 
Deckenkonstruktion. Der Stahlverbundträger ermöglicht große Spann-
weiten, mehr Raumhöhe und die einfache Installation der technischen 
Gebäudeausrüstung. Die gewählte Konstruktionen benötigt im Vergleich 
zu  Alternativen bei gleichem Raumvolumen weniger Gebäudehülle. Das 
eingesparte Raumvolumen reduziert die Menge aller vertikalen Strukturen 
wie Verkleidung, Stützen, Wände, Aufzugs- und Treppenschächte, Rohre 
und Leitungen, und außerdem den Heiz- und Kühlenergieverbrauch.

Stützen innen 
b/d= 35/50 cm

Stützen aussen 
b/d= 30/50 cm

Verbundträger

Holz-Beton-Verbunddecke

KLH 18 cm

Beton 9,5 cm

GSEducationalVersion

KONSTRUKTIONSPRINZIP
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Treffpunkt (Teeküche, Café)

Empfang
Garderobe & Schließfächer

Temporäre ArbeitsplätzeDiskretionsflächen

Bürotechnikstation (Drucker, Lager)

Besprechungsraum

Speed-Meeting

Studentische  Arbeitsplätze

Brainergy Hub Management Team

Testfläche

Studentische  Arbeitsplätze

Projekträume (Werkstatt, Elektrolabor)

Ruheraum

von je zwei Büromodulen geteilt

Kreativbereich

Von je zwei Büromodulen geteilt

Brandabschnitte B1 – B8

B4

B5

B3B7

B1 B2
B8

B6

Begrünung

Projekträume

Unterteilung in weitere Bransabschnitte möglich

Fluchweg: 23 m

Jeweils zwischen den vier mit Sicherheitstreppenräumen

ausgestatteten Vertikalerschließungen finden sich die einzelnen

Nutzungseinheiten/Brandabschnitte des Hub´s. Die maximal

erlaubten Fluchtwegelängen von 35 m werden nicht überschritten.

Aufgrund seiner geringen Gebäudehöhe kann der Hub auch mittels

Leitern über die Fassaden entfluchtet werden.

Erschließungskerne

Vier vertikale Erschließungskerne führen in
vier weitgehend unabhängige, aber
dennoch zusammenschaltbare
Gebäudesegmente.

Die Bürobereiche sind außerordentlich flexibel nutzbar und

ermöglichen eine Vielzahl von Bürolayouts und Work-Flow-
Konzepten.

Jeweils angeschlossen an einen Erschließungskern findet sich ein

Kreativmodul aus Besprechungsraum, temporären Arbeitsplätzen und

Ruheraum mit direktem Terrassenzugang. Dieses Modul kann von

zwei Bürosegmenten gemeinsam genutzt werden.

Garderobe

GSEducationalVersion

Treffpunkt (Teeküche, Café)

Treffpunkt (Teeküche, Café)

Jeweils angeschlossen an einen Erschließungskern findet sich ein

Kreativmodul aus Besprechungsraum, temporären Arbeitsplätzen und

Ruheraum mit direktem Terrassenzugang. Dieses Modul kann von

zwei Bürosegmenten gemeinsam genutzt werden.

Garderobe

Eventbereich für 100 Personen

Küche

Pavillon für Veranstaltungen

Optionales Büromodul

Versuchs- und Ausstellungsbereiche
mit Aufenthaltsflächen  und Sitzgelegenheiten

Haustechnik- Infobereich mit
Aufenthaltsflächen

PV - Elemente

Aufenthaltsbereich für Mitarbeiter*innen

Sitzflächen um Grüninsel

Brandabschnitte B9 – B13

B13

B12

B10

B11

B9

Kreativbereich

Von je zwei Büromodulen geteilt

Studentische  Arbeitsplätze

Projekträume

Unterteilung in weitere Bransabschnitte möglich

Fluchweg: 23 m

Rettungstreppenhaus Dachterrasse

Rettungstreppenhaus Dachterrasse

Jeweils zwischen den vier mit Sicherheitstreppenräumen

ausgestatteten Vertikalerschließungen finden sich die einzelnen

Nutzungseinheiten/Brandabschnitte des Hub´s. Die maximal

erlaubten Fluchtwegelängen von 35 m werden nicht überschritten.

Aufgrund seiner geringen Gebäudehöhe kann der Hub auch mittels

Leitern über die Fassaden entfluchtet werden.

Erschließungskerne

Vier vertikale Erschließungskerne führen in
vier weitgehend unabhängige, aber
dennoch zusammenschaltbare
Gebäudesegmente.

Im obersten Level finden sich neben Bürozonen die

flexibel nutzbare Gebäudebereiche sowie

Eventflächen mit direktem Zugang zur großzügigen

und gärtnerisch durchgestalteten Dachterrasse.

Bürotechnikstation (Drucker, Lager)

Besprechungsraum

Erschließungskerne

Vier vertikale Erschließungskerne führen in
vier weitgehend unabhängige, aber
dennoch zusammenschaltbare
Gebäudesegmente.

Windrad
Installation

Windrad
Installation

Garderobe

OBERGESCHOSS 1  |  M 1:200  |  N

Holzlamellen
60x200 mm
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UG 1

EG

OG 1

OG 2

Versuchs- und Ausstellungsbereiche mit A
ufenthaltsflächen  und Sitzgelegenheiten

Haustechnik- In
fobereich mit A

ufenthaltsflächen
PV - E

lemente

Aufenthaltsbereich für M
itarbeiter*innen

Sitzflächen um Grüninsel

Büro

Foyer

Lagerfläche

Technikfläche

Büro

Steg

Windrad

Installation

Windrad

Installation

+9,59

Eventbereich

±0,0

+5,17

+13,69

-5,87

+9,59

Dachterrasse

±0,0

+5,17

KONSTRUKTION  |  FASSADENANSICHT  |  FASSADENSCHNITT  |  M 1:50

VORGEHÄNGTE LAMELLENSTRUKTUR BEGRÜNUNG AUSSENBEREICHE DACHTERRASSE & DACH

GSEducationalVersion

Küche

Pavillon für Veranstaltungen

Schnitt/Ansicht (1) 1:200

Die vormalige Nurglasfassade mit vorgehängter horizontaler Lamellenstruktur und in-
tegrierten Photovoltaikelementen der Phase 01 wurde stark vereinfacht und mit dem 
zusätzlichen Mehrwert einer vorgelagerten Balkonstruktur versehen. Diese Struktur 
umläuft den Brainergy Hub innen- und außenliegend und wird von einer vorgehängten 
Holzlamellenstruktur flankiert. Diese lässt das Bauwerk – je nach Betrachtungs-
perspektive – transparenter oder weniger transparent wirken. Umläuft man das Bau-
werk, so entsteht ein optisch interessanter Kipp- und sequenzieller Tiefenwirkungs-
effekt in der warm wirkenden Holzanmutung. 

GSEducationalVersion

Auf der umlaufenden Balkonstruktur werden mobile Pflanztröge mit saisonal grünem Laubwerk 
platziert. Diese Pflanzen bewachsen in die Lamellenstruktur integrierte Rankdrähte. So spenden die 
Pflanzen im Sommer Schatten und Luftfeuchtigkeit, im Winter – ohne Laubwerk – wird der nun er-
höhte solare Eintrag zu Heizzwecken genutzt. 

Die großzügige Dachterrasse kann multifunktional genutz werden und wird üppig begrünt. Es ent
stehen Aufenthalts- und Ausstellung zwischen ansprechenden Pflanzinseln. Eine optionale
Gebäudenachverdichtung ist in diesem Bereich durch den Ensatz vonvorgefertigten und schnell 
aufbaubaren Bauteilen möglich.

Die Fassade wird prinzipiell als Bandfassade mit massivem Brüstungsbereich und au-
ßenliegendem Sonnenschutz konzipiert. In Teilbereichen des Bauwerkes werden ent-
weder großzügige Falt-Schiebetüren oder klassische Balkontüren in die Fassade 
integriert um einen möglichst nahtlosen und aufenthaltsqualitätssteigernden 

Übergang zwischen Innen und Außen zu ermöglichen. Je nach Himmelsrichtung und Lichteinfall 
kann ein zusätzlicher, innenliegender Blendschutz integriert werden. Diese zweite Haut des Bau-
werkes dient der Kommunikation, ist Treffpunkt, eignet sich für Mini-Pausen oder zum Tele-
fonieren – kurz: ist ein weiteres interessantes und kommunikationsförderndes Angebot im 

Referenzbild: Projekt Repair; Austrian Pvilion Venice 2018 Referenzbild: Dach des „Tivoli Garden“ in Kopenhagen

Baukastensystem moderner und zukunftsorientierter Arbeitswelten. Die Brüstungszonen selbst 
werden mit tiefen Laibungen versehen. Diese Laibungen dienen als Stau- und Ablageelement oder 
tragen durch den Einsatz von innenliegenden Pflanztrögen zur Steigerung der Luft- und Aufent-
haltsqualität direkt am Arbeitsplatz bei. 

Holzlamellen
60x200 mm

Stahlkonsolen thermisch getrennt 
an Tragsystem angeschlossen

Bodenbelag
Holzdielen aufgeständert

Erdgeschoss ± 0,00

1.OG +5,17

2.OG +9,59

Dach +14,19

Akustik-Kühldecke
400 mm
Heiz-/Kühlsegel
Abluftschächte in Abhangdecke - siehe Deckenspiegel
Akustisch wirksame Lamellendecke / modulare Filzlamellen
z.B. HunterDouglas
Grundbeleuchtung integriert in Lamellendecke

Doppelboden:
470 mm
Oberfläche: Geschliffener Verbundestrich - matt
auf Calsiumsulphat-Trägerplatten
E-Technik
Zuluft; Quelllüftung an der Fassade umlaufend
(Anspeisung über Blechkanal in Doppelboden)

Außenliegende Sonnenschutz
mit Tageslichtlenksystemen oder

wahlweise Tageslicht-Transportsystemen

Fenster- und Fassadenelemente aus Holz
3-fach-Wärmeschutzverglasung, teilweise öffenbar
in hochwertiger Passivhaus-Technik

Decke
Holz-Beton-Verbund 27,5cm
DeltaBeam D40-400 R90

Holzstütze
Brettschichtholz - Fichte
500x300 mm

Holzlamellen
60x200 mm
in Werkstatt vorgefertigt
Absturzsicherung zwischen Lamellen aus Edelstahl-Seilen

Auskragender Laubengang
Stahlkonsolen thermisch getrennt an
Tragsystem angeschlossen
Bodenbelag - Holzdielen aufgeständert

Bodenaufbau Regelgeschoss
50 mm  geschliffener Verbundestrich - matt
420 mm Hohlraum + Ständerwerk im 60x60 Raster
400 mm Holz-Beton-Verbund +
  Stahlträger-System (z.B. Deltabeam)

Bodenaufbau Erdgeschoss
50 mm  Estrich geschliffen - matt 
420 mm Hohlraum + Ständerwerk im 60x60 Raster
350 mm Stahlbetondecke

Photovoltaik

Außenbeleuchtung Terrassen
Lichtspots in Holzlamellendecke integriert

Dachaufbau
PV-Module auf Dachfläche ohne Durchdringung aufgelegt

70 mm   Extensive Begrünung
50-150 mm  Pflanzsubstrat

-   Filtervlies
60 mm   Drän- und Wasserspeicherelement
10 mm   Isolierschutzmatte   

-   Wurzelschutzbahn
-   Trennvlies
-   Abdichtung Wurzelfest
120-250 mm  Gefälledämmung mind. 2%
-   Dampfsperre
400 mm  Holz-Beton-Verbund + Deltabeam System

Optional: Innenliegender Blendschutz
mittels Screens

Arbeitsplatzbeleuchtung

Grundbeleuchtung

Erdgeschoss ± 0,00

1.OG +5,17

2.OG +9,59

Dach +14,19

Akustik-Kühldecke
400 mm
Heiz-/Kühlsegel
Abluftschächte in Abhangdecke - siehe Deckenspiegel
Akustisch wirksame Lamellendecke / modulare Filzlamellen
z.B. HunterDouglas
Grundbeleuchtung integriert in Lamellendecke

Doppelboden:
470 mm
Oberfläche: Geschliffener Verbundestrich - matt
auf Calsiumsulphat-Trägerplatten
E-Technik
Zuluft; Quelllüftung an der Fassade umlaufend
(Anspeisung über Blechkanal in Doppelboden)

Außenliegende Sonnenschutz
mit Tageslichtlenksystemen oder

wahlweise Tageslicht-Transportsystemen

Fenster- und Fassadenelemente aus Holz
3-fach-Wärmeschutzverglasung, teilweise öffenbar
in hochwertiger Passivhaus-Technik

Decke
Holz-Beton-Verbund 27,5cm
DeltaBeam D40-400 R90

Holzstütze
Brettschichtholz - Fichte
500x300 mm

Holzlamellen
60x200 mm
in Werkstatt vorgefertigt
Absturzsicherung zwischen Lamellen aus Edelstahl-Seilen

Auskragender Laubengang
Stahlkonsolen thermisch getrennt an
Tragsystem angeschlossen
Bodenbelag - Holzdielen aufgeständert

Bodenaufbau Regelgeschoss
50 mm  geschliffener Verbundestrich - matt
420 mm Hohlraum + Ständerwerk im 60x60 Raster
400 mm Holz-Beton-Verbund +
  Stahlträger-System (z.B. Deltabeam)

Bodenaufbau Erdgeschoss
50 mm  Estrich geschliffen - matt 
420 mm Hohlraum + Ständerwerk im 60x60 Raster
350 mm Stahlbetondecke

Photovoltaik

Außenbeleuchtung Terrassen
Lichtspots in Holzlamellendecke integriert

Dachaufbau
PV-Module auf Dachfläche ohne Durchdringung aufgelegt

70 mm   Extensive Begrünung
50-150 mm  Pflanzsubstrat

-   Filtervlies
60 mm   Drän- und Wasserspeicherelement
10 mm   Isolierschutzmatte   

-   Wurzelschutzbahn
-   Trennvlies
-   Abdichtung Wurzelfest
120-250 mm  Gefälledämmung mind. 2%
-   Dampfsperre
400 mm  Holz-Beton-Verbund + Deltabeam System

Optional: Innenliegender Blendschutz
mittels Screens

Arbeitsplatzbeleuchtung

Grundbeleuchtung

Erdgeschoss ± 0,00

1.OG +5,17

2.OG +9,59

Dach +14,19

Akustik-Kühldecke
400 mm
Heiz-/Kühlsegel
Abluftschächte in Abhangdecke - siehe Deckenspiegel
Akustisch wirksame Lamellendecke / modulare Filzlamellen
z.B. HunterDouglas
Grundbeleuchtung integriert in Lamellendecke

Doppelboden:
470 mm
Oberfläche: Geschliffener Verbundestrich - matt
auf Calsiumsulphat-Trägerplatten
E-Technik
Zuluft; Quelllüftung an der Fassade umlaufend
(Anspeisung über Blechkanal in Doppelboden)

Außenliegende Sonnenschutz
mit Tageslichtlenksystemen oder

wahlweise Tageslicht-Transportsystemen

Fenster- und Fassadenelemente aus Holz
3-fach-Wärmeschutzverglasung, teilweise öffenbar
in hochwertiger Passivhaus-Technik

Decke
Holz-Beton-Verbund 27,5cm
DeltaBeam D40-400 R90

Holzstütze
Brettschichtholz - Fichte
500x300 mm

Holzlamellen
60x200 mm
in Werkstatt vorgefertigt
Absturzsicherung zwischen Lamellen aus Edelstahl-Seilen

Auskragender Laubengang
Stahlkonsolen thermisch getrennt an
Tragsystem angeschlossen
Bodenbelag - Holzdielen aufgeständert

Bodenaufbau Regelgeschoss
50 mm  geschliffener Verbundestrich - matt
420 mm Hohlraum + Ständerwerk im 60x60 Raster
400 mm Holz-Beton-Verbund +
  Stahlträger-System (z.B. Deltabeam)

Bodenaufbau Erdgeschoss
50 mm  Estrich geschliffen - matt 
420 mm Hohlraum + Ständerwerk im 60x60 Raster
350 mm Stahlbetondecke

Photovoltaik

Außenbeleuchtung Terrassen
Lichtspots in Holzlamellendecke integriert

Dachaufbau
PV-Module auf Dachfläche ohne Durchdringung aufgelegt

70 mm   Extensive Begrünung
50-150 mm  Pflanzsubstrat

-   Filtervlies
60 mm   Drän- und Wasserspeicherelement
10 mm   Isolierschutzmatte   

-   Wurzelschutzbahn
-   Trennvlies
-   Abdichtung Wurzelfest
120-250 mm  Gefälledämmung mind. 2%
-   Dampfsperre
400 mm  Holz-Beton-Verbund + Deltabeam System

Optional: Innenliegender Blendschutz
mittels Screens

Arbeitsplatzbeleuchtung

Grundbeleuchtung

In Bezug auf Sonneneinstrahlung und Sonnenschutz wurden sowohl 
der äußere als auch der innere Ring mit hochwirksamen außenliegen-
den Raffstoresystemen mit Abschattungseigenschaften von mehr als 
90% konzipiert, welche zusätzlich Lichtlenkeigenschaften besitzen die 
außerhalb der Hochbesonnungs-Zeiten genutzt werden können.

In Verbindung mit den opaken Flächenanteilen der Fassade sowie dem 
Einsatz von Speichermassen, vor allem im Deckenbereich wird für eine 
ausgezeichnete thermische Behaglichkeit in der Heiz- und Kühlperiode 
gesorgt.
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MUSTERGRUNDRISS  |  M 1:100

Grundriss-Ausschnitt 1:100

Falt-/Schiebeelement

Luftraum Luftraum

Aufzug

Falt-/Schiebeelement

Falt-/Schiebeelement Falt-/
Schiebeelement

Fa
lt-

/S
ch

ie
be

el
em

en
t

Luftraum Luftraum
Aufzug

Falt-/S
chieb

eelem
ent

Lineare Beleuchtungskörper in
Lamellendecke Integriert (Grundbeleuchtung)

Heiz- und Kühlsegel
lt. Konzept Lorenz Consult

Akustiklamellendecke

Pendelleuchten für
freie Arbeitsbereiche

Holzlattung
Deckenuntersicht Außenbereich

Vorhangschiene
versteckt zwischen Akustiklamellen

Spotlights exterior

ZUL

ABL

Abluftschacht in Abgehängter Decke

Glatte Deckuntersicht - z.B.: GK Decke

Tragsystem
Untersicht Deltabeam System

Arbeitsplatzbeleuchtung

Aufgrund der großen Radien wirkt der Hub rund, obwohl er ausschließlich aus polygonalen Bau-
teilen besteht. Die Achsmasse der entsprechenden Polygone sind auf die entsprechend da-
hinterliegende Nutzung hin optimiert. So findet sich etwa ein möblierungs- und ausbaufreund-
liches Achsmass von rd. 120cm (innenliegende Fassade) bzw. rd. 130cm (außenliegende 
Fassade) in den einzelnen Elementen der Fassade. Durch die Orientierung des Tragsystems ent-
lang des radialen Achsrasters ergibt sich eine größtmögliche Flexibilität der Büroräume. Diese 
können beliebig erweitert oder unterteilt werden. Das Fassadenraster ist dem  Achsraster unterge-
ordnet. Daraus ergibt sich eine freie Wahl für die Positionierung der Öffnungen zur Terrasse.

Die Wahl der Textildecke (zum Beispiel: HeartFelt®-Filzdecke von Hunter Douglas) ist auf ihre 
positiven Eigenschaften in Hinblick auf Akustik zurückzuführen. Durch Variation der Paneelhöhe 
und der Abstände zwischen den Paneelen kann die Decke individuell für ideale Akustikeigenschaf-
ten angepasst werden

     Projektraum
     (Werkstatt, Elektrolabor)

     Studentische Arbeitsplätze

Büroeinheit

     Diskretionsflächen

     Bürotechnikstation (Drucker, Lager)      Empfang

Erschließungskern

Technik-, EDV

Arbeitsplatz-Beleuchtung

Besprechungsraum

Mediensäulen bei Terrassenzugängen
inkl. Wasser- und Stromanschluss + Datendosen

     Begrünung Außenraum
      Substrat-befüllte Sackbehälter inkl. 

      automatischer Bewässerung

Technikschacht 
Zuluft, Abluft, Sanitär

Pflanztröge Innenraum
Aufbau siehe Fassadenschnitt

Portale Brandschutztür in Brandsicheren Systemtrennwänden
Offenhaltung im Normalbetrieb über Magnethalterung

Speed-Meeting

     Treffpunkt (Teeküche)

Kreativbereich
Von je zwei Büromodulen geteilt

Temporäre Arbeitsplätze
Von je zwei Büromodulen geteilt

Bürotrennwände 
Glas und Trockenbau
in polygonaler Anordnung 
kosteneffiziente Annäherung 
an Kreisrunde Form

     Treffpunkt

     Fassadenteilung in 
     polygonale Einzelemente
     Annäherung an kreisrunde Form

Blendschutz
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Technikzentrale
Küche

HKLS Zentrale

Technikzentrale
Konferenzbereiche

Wärmepumpen
Übergabestation

Lager

HKLS Zentrale

HKLS Zentrale

HKLS ZentraleLager

Medienring

bxh = 1mx1,5m

Lager

Lager

Lager

Lager

Die benötigte Heizleistung wird aus dem Anergienetz bezogen und mittels einer Wärmepumpe auf 
das erforderliche Temperaturniveau gehoben. Die Situierung der Wärmepumpe und der Aufbau der 
Regelgruppe erfolgt in der Technikzentrale im Untergeschoss mittels zentralem Heizungsverteiler. 
Die benötigte Kühlleistung wird ebenfalls aus dem Anergienetz bezogen. Das Anergienetz eignet 
sich sehr gut, um damit alle Verbraucher direkt anzuspeisen. Lediglich für die Entfeuchtung im 
Sommer ist die Zwischenschaltung einer Wärmepumpe erforderlich. Die Situierung der Wärme-
pumpe und der Aufbau der Regelgruppe erfolgt in der Technikzentrale im Untergeschoss mittels 
Kälteverteiler. 

Die Abgabe der Heiz-/Kühlleistung in den Geschossen erfolgt durch Deckensegel. Diese werden 
im Raster der Architektur angeordnet und ermöglichen so eine flexible Raumteilung. Die Verteil-
leitungen von der Technikzentrale zu den Deckensegel wird als 4-Leiter System vorgesehen. Damit 
kann insbesondere in der Übergangszeit abhängig von der Lage und den Temperaturbedingungen 
der Räume eine Kühlung oder Heizung erfolgen.

Die grundsätzliche Zonierung der Heizung/Kühlung erfolgt in Quadranten und innerhalb jedes Qua-
dranten in eine Zone Innen und eine Zone Außen. Unabhängig davon ist mit dem vorgeschlagenen 
System auch eine Einzelraumregelung möglich. 

Um die Rücklauftemperatur vom Server bei gleichzeitigem Entfeuchtungsbetrieb der Lüftungs-
anlagen im Sommer zu nutzen, werden diese mit der Zuleitung zu den Heizregistern zur Unter-
stützung der Nachwärmung verbunden. 

Die Führung der Abluftkanäle erfolgt entlang der innen liegenden Verkehrswege im Deckenbereich. 
Bei einer Open-Space Anordnung können die Abluftgitter direkt im Nahbereich der Abluftkanäle po-
sitioniert werden. Kommen Zellenbüros zur Ausführung, erfolgt ein Anschluss an die Verteilleitung 
im Deckenbereich. Damit wird eine flexible Raumteilung sichergestellt.  

Betreffend die Zonierung folgt das Lüftungskonzept dem H/K-Konzept im Sinne der Aufteilung in 
vier Quadranten. Jedem Quadranten ist eine Lüftungsanlage zugeordnet, die in den Technikzentra-
len im Untergeschoss positioniert wird. Unabhängig davon werden eigene Lüftungsanlagen für die 
Bereiche Mehrzweckraum, Küche und Gastro projektiert. Die entsprechenden Geräte sind eben-
falls in Technikzentralen im Untergeschoss positioniert. Damit wird sicher gestellt die Dachflächen 
zur Nutzung der Photovoltaik freizuhalten.

Regenwassernutzung
Die anfallenden Dachwässer werden dem projektierten See zugeführt. In diesem wird ein Regen-
wassersammelschacht integriert. Aus dem Schacht erfolgt die Bewässerung der Begrünung so-
wie eine Nutzung für die WC-Anlagen.

Photovoltaik
Die Photovoltaik wird auf dem Dach über dem 2. Obergeschoss positioniert. Um die gesamte zur 
Verfügung stehende Dachfläche zu nutzen, wird diese frei von haustechnischen Anlagen gehalten.

Um die Anforderungen der Ausschreibung zur Umsetzung der Luftqualität nach IDA 2 sicherzustel-
len, werden sämtliche Räumlichkeiten mechanische be- und entlüftet. Diese Anlagen werden auch 
mit einer Entfeuchtung für den Sommerfall und einer Befeuchtung für den Winterfall ausgestattet. 
Ergänzend dazu besteht die Möglichkeit der natürlichen Belüftung durch öffenbare Fenster. 

Folgende Lüftungsanlagen werden vorgesehen (in Summe 7 Stück):

• für die 2 Obergeschosse je Quadrant 1 Lüftungsanlage
• für den Mehrzweckraum (MZR) 1 Lüftungsanlage
• für den Gastrobereich 1 Lüftungsanlage
• für die Küche 1 Lüftungsanlage

Folgende personenbezogene Luftmenge werden angesetzt:

• für die Obergeschosse 3m3/h je m2
• für den Mehrzweckraum und den Gastrobereich 45m3/h je Person

Die Lüftungsanlagen werden zur Wärmerückgewinnung mit einem Absorptionsrad ausgestattet 
(80% WRG). Um die Effizienz der Wärmerückgewinnungsanlage steigern zu können, wird eine adi-
abate Abluftluftbefeuchtung eingebaut. Die Luftverteilung der Zuluft erfolgt mittels Kanalsystem 
im Doppelboden und wird im Bereich der Fassade mittels Boden-Quellluftauslässen eingebracht. 
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Drei der insgesamt vier Gebäudesegmente wer-

den unterkellert und sind über die vier Treppenräu-

me erreichbar. Hier befinden sich Lagerräume und 

Haustechnikzentralen. 

Direkt angrenzend an die Treppenräume 

mit integrierten Vertikalschächten 

befinden sich HKLS-Zentralen zur 

segmentweisen Gebäudeversorgung 

mit optimalen Leitungslängen


